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5Vorwort

Vorwort

Boudoir und Burlesque – zwei Bereiche, 

in denen man sich mit inszenierter Men-

schenfotografie kreativ austoben kann! 

Aber wer steht hinter der Kamera? Ich 

habe beim Schreiben dieses Buches vor 

allem an einen engagierten Amateur 

gedacht. In weiten Teilen eignet sich 

das Buch für Anfänger, die entweder 

aus der Fotografie kommen und sich 

diesen beiden Stilen annehmen möch-

ten oder eine besondere Affinität fürs 

Burlesque (für Boudoir gibt es keine 

vergleichbare Szene) mitbringen und 

sich aus dieser Motivation heraus der 

Fotografie widmen möchten. Sie benö-

tigen kein besonderes Fotoequipment. 

Eine Kamera, die auch bei höheren 

ISO-Zahlen gute Bilder hervorbringt, 

und ein lichtstarkes Objektiv sind aber 

natürlich von Vorteil, und auch kleinere 

Requisiten – ob geliehen oder gekauft 

– sind häufig sinnvoll.

Ich fokussiere in diesem Buch nicht auf 

die fotografische Technik. Das Zusam-

menspiel von Blende, Belichtungszeit 

und ISO sollte Ihnen schon bekannt 

sein.

Die Kurzversion: Im Kampf darum, op-

timal viel Licht ins Bild zu bringen, sind 

diese drei Faktoren und ihre Wechsel-

wirkungen relevant. Bei einer langen 

Belichtungszeit wird aufgrund der Zeit 

viel Licht ins Bild gelassen, es gibt aber 

eine Tendenz zum Verwackeln, sei es 

aufgrund der nicht absolut ruhigen 

Hand des Fotografen oder kleiner Be-

wegungen des Models. Eine offene 

Blende lässt das Licht durch die große 

Blendenöffnung herein, führt aber vor 

allem bei höheren Brennweiten zu viel 

Tiefenunschärfe. Das kann durchaus at-

traktiv eingesetzt werden, solange man 

richtig, also bei Menschen in der Regel 

das der Kamera näher gelegene Auge, 

fokussiert.

Die ISO bestimmt die Lichtempfindlich-

keit des „Films“; je höher die ISO, desto 

körniger wird er jedoch. Auch das kann 

als Stilmittel eingesetzt werden, passt 

aber manchmal nicht zum Bild und er-

schwert manche Bearbeitungsmöglich-

keiten, vor allem das Verflüssigen, bei 

dem Pixel verschoben werden. Finden 
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Sie also jeweils das beste Zusammen-

spiel, zum Beispiel in dunklen Räumen 

eine Blende von 2.8, eine Belichtungs-

zeit von 1/80 mit Bildstabilisator bei 

einer Brennweite von 50 mm und einer 

ISO von 800.

Ihre Fotos sollten Sie generell im RAW- 

Format aufnehmen, damit haben Sie 

noch Spielraum, können leicht unterbe-

lichtete Bilder verlustfrei aufhellen und 

leicht überbelichtete Bilder verlustfrei 

abdunkeln. Verlustfrei heißt struktur-

erhaltend, ohne dass sich größere Be-

reiche völlig ohne Zeichnung ergeben. 

Außerdem können Sie in der RAW-Ent-

wicklung den Weißabgleich und die 

Rot-Grün-Verteilung noch einmal ganz 

neu festlegen, sollten Sie diesen Fak-

toren beim Fotografieren zu wenig Be-

achtung geschenkt haben oder später 

feststellen, dass ein kühlerer oder wär-

merer Weißabgleich besser zum Bild 

passt. Abgesehen von all diesen Fakto-

ren: Auch ein technisch suboptimales 

Bild kann emotional ansprechen, eine 

besondere Magie ausüben und in sei-

nen Bann ziehen.

Also genug Technik, beginnen wir mit 

unseren Themen Boudoir und Burlesque.
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Burlesque – Model Amelia, gestylt von Punthip Schramm.
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Natürlich braucht Ihr Shooting den richtigen Schauplatz – vor allem, wenn Sie nicht nur 

im engeren Porträtbereich arbeiten möchten, spielt das Setting also eine große Rolle. 

Planen Sie eine Bilderstrecke, ist ein größeres Setting sinnvoll, in dem Sie mehrere Varian

ten zur Auswahl haben, das heißt zum Beispiel: mehrere Perspektiven, unterschiedliche 

Requisiten etc.

So müssen Sie eine Bühne meist sel-

ber ausleuchten. Vielleicht sind auch 

Scheinwerfer vorhanden, die Sie nut-

zen können. Für die Bühnenlichttechnik 

besteht das Problem oft darin, dass die 

Scheinwerfer schwer unterzubringen 

sind: Die Decke ist ggf. zu hoch. So wird 

nicht selten auch von unten Licht bei-

gegeben. Unterlicht steht allerdings 

fast niemandem – auf dieses Licht kön-

nen Sie also verzichten oder es maxi-

mal als kleine Aufhellung allzu dunkler 

Schatten nutzen. Wenn Sie vorhandene 

Scheinwerfer verwenden können, sind 

solche von oben wesentlich sinnvoller.

Bühne – eine schwierige Location

Von der Bühne im traditionsreichen Kölner  
Pascha-Kabarett sieht man wenig, dafür kommt  

das besondere Kostüm zur Geltung. Model: Julia.

Eine Tänzerin auf einer Bühne – was wie 

ein optimales Set klingt, entpuppt sich 

in den meisten Fällen rasch als recht 

kompliziert. Denn was ist eine Bühne 

mehr als ein Boden, ein Vorhang und 

ein paar Scheinwerfer? Die meisten 

Bühnen weisen ferner keine räumliche 

Tiefe auf, sodass die Rechnung „Viel 

Zoom, Blende auf“ für schöne Tiefen-

unschärfe nicht aufgeht. Auch mit gu-

tem Licht können Sie nicht rechnen: 

Das stimmungsvolle Licht, in dem die 

Aufführungen stattfinden, reicht nicht 

meist nicht für Fotos mit einer vertret-

baren ISO aus. Die meisten Theater kön-

nen durchaus mehr Licht einschalten, 

aber attraktiver und stimmungsvoller 

wird es dadurch nicht: Das ist das Putz-

licht, oft immer noch zu wenig für an-

nehmbare ISO-Werte und keineswegs 

attraktiv.
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Außerdem wäre ein Stativ, an dem Sie 

einen Scheinwerfer anbringen, eine 

gute Lösung. Allerdings passen Büh-

nenscheinwerfer meist nicht an Stative 

für Fotolicht. Im Notfall hilft ein Assis-

tent, der den Scheinwerfer von einer 

Leiter aus in Position bringt – oder Sie 

entscheiden sich gegen Bühnenschein-

werfer und arbeiten mit Foto-Dauer-

licht oder Blitzen.

Nun haben wir ausführlich über die 

Schwierigkeiten der Location „Bühne“ 

gesprochen – gibt es auch Vorzüge? 

Natürlich, vor allem, wenn große Requi-

siten vorhanden sind. Manche Bühnen, 

etwa die von Cabarets, haben typische 

Requisiten vor Ort, etwa Tanzstangen 

und -käfige oder zirzensisch Ange-

hauchtes wie große Bälle, Kegel und 

Posamente. Auch schwere, rote Vor-

hänge mit dicken Quasten passen gut 

zum Thema.

In jedem Fall gilt: Informieren Sie sich 

vor dem Shooting über „Ihre“ Bühne.

Übrigens: Sollte sich die Bühne selbst 

nicht sonderlich eignen, lohnt es sich 

vielleicht, sich umzudrehen. Manchmal 

ist der Zuschauerraum viel interessanter 

als die Bühne. Wenn Sie Glück haben, 

sind es nicht einfach nur Sitzreihen wie 

im Kino, sondern es gibt plüschige Lo-

gen oder eine hübsche Bar. Diese Spots 

können sich gut eignen – sie sind „drei-

dimensional“ und laden zum Posing 

ein –, sei es, dass Ihr Model sich lässig 

gegen die Bar lehnt oder in einen Sessel 

kuschelt.

Wenn es bei „Vorhang“ als Location 

oder Backdrop bleiben soll, kann es 

sinnvoll sein, sich selbst einen Vorhang 

zu besorgen, anstatt eine Location mit 

Bühne zu organisieren: Am einfachsten 

bauen Sie Ihr Bühnenset mit einem por-

tablen Hintergrundsystem. Den Stoff 

für den Vorhang legen Sie über die Mit-

telstange und befestigen ihn mit Klem-

men. Nun können Sie das Hintergrund-

system auf die von Ihnen gewünschte 

Höhe, etwa so, dass der Stoff knapp den 

Boden berührt, ziehen.

Vor einem roten Papierhintergrund an einem freistehenden Hintergrundsystem foto-
grafiert, eine Lampe dahinter sorgt für den haloartigen Schein. Models: Kim und Amelia. 

Make-Up-Artist: Punthip Schramm. Support: Helmut Willmann.
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Im Zuschauerraum des Pascha befindet sich eine hübsche Bar –  
fotografisch mindestens genauso geeignet wie die Bühne.  
Make-Up-Artist: Dorothée Hartmann.

Checkliste Location-Infos

zz Von wann bis wann darf die Location  
genutzt werden?

zz Wie spontan kann die Location gebucht 
werden? Manche Locations sind nur mit viel 
Vorlaufzeit erhältlich, andere stehen Ihnen 
nur zur Verfügung, wenn Sie kurzfristig 
„dazwischen rutschen“.

zz Wird eine Miete fällig, oder fallen andere 
Kosten an, etwa Endreinigung, Aufsicht 
etc.?

zz Welche sonstigen Gegenleistungen erwar-
ten die Location-Besitzer? Bisweilen möch-
ten sie Bilder für ihre Werbung nutzen oder 
ein paar Fotos ohne Model erhalten.

zz Wird die Location leer sein, oder herrscht 
beim Shooting Publikumsverkehr? Falls 
Letzteres der Fall ist: Wie sollen Sie sich 
benehmen? Ist es notwendig, dass das 
Publikum Handyfotos machen darf, oder 
können Sie das untersagen?

zz Welche Requisiten gibt es vor Ort, und 
dürfen sie von den Fotografen genutzt 
werden? Bei Schlössern etc. mag es viele 
Sessel geben, oft darf man sie aber nicht 
anfassen oder verrücken.

zz Falls es Absperrseile gibt – dürfen sie für 
das Foto zur Seite gestellt werden?

zz Wie sieht die Lichtsituation aus? Gibt es 
Tageslicht oder starke Leuchtstoffröhren?

zz Gibt es genügend Steckdosen in Reichwei-
te, sodass ggf. Ihr eigenes Licht aufgebaut 
werden kann? Wie viele Verlängerungs-
kabel sind nötig?

zz Gibt es eine Leiter vor Ort, und zwar eine 
zweigliedrige, die sie flexibel platzieren 
können?

zz Gibt es ein Restaurant oder einen Imbiss 
in der Nähe, oder sollten Sie selber Essen 
mitnehmen? Lohnt es sich, bei einem 
langen Shooting-Tag eine Kaffeemaschine 
einzupacken?

zz Ist die Location beheizt?
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Als Vorhang wählen Sie am besten einen 

nicht transparenten, schweren Stoff. Sa-

tin eignet sich, muss jedoch etwas ge-

bügelt werden. Samt wirkt hochwertig 

und erinnert an Retro-Theater. Panne-

samt ist günstiger und strapazierfähig, 

kann jedoch aufgrund seiner eigenen 

Strukturen fleckig aussehen. Zur Umrah-

mung des Vorhangs können Sie dieselbe 

Stoffqualität in dunklerer Farbe wählen. 

Es eigenen sich auch vorgefertigte Gar-

dinensets, bei denen schwere Gardinen 

in entsprechende Formen gebracht sind 

und oft mit Bordüren abgefasst sind. Die 

abschließende Dekoration erfolgt mit 

Quasten – Sie können auch Bordüren 

annähen oder lange Ketten herunter-

baumeln lassen.

Wenn Sie neben dem portablen Hinter-

grundsystem über ein zweites portab-

les oder statisches System verfügen, 

können Sie darauf einen farbigen Pa-

pierhintergrund aufziehen und die Vor-

hangkonstruktion als geöffneten Vor-

hang gestalten. Natürlich können Sie 

auch einfach eine Wand in der passen-

den Farbe streichen, tapezieren oder 

anleuchten. Besonders raffiniert bei frei-

stehenden Systemen: Platzieren Sie von 

hinten ein Licht in Höhe des Kopfes des 

Models auf den Papierhintergrund – auf 

diese Weise ergibt sich ein kleiner „Heili-

genschein“. Achten Sie beim Einsatz von 

Baustrahlern etc. immer auf genügend 

Abstand!

Beim Ausleuchten von vorne müssen 

Sie auf die Schatten achten, die sich 

ergeben: seitliches Licht lässt, je nach 
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Abstand der Vorhänge zum Hinter-

grund, einen von ihnen Schatten auf 

den Hintergrund werfen, sodass sich 

eine Asymmetrie ergibt. Frontales Licht 

kann zu Schlagschatten führen. Am ein-

fachsten ist es, recht weiches Licht von 

frontal oben zu nutzen, dann fallen die 

Schatten am wenigsten ins Gewicht.

Im Zirkuszelt – vor allem die kleinen Lämpchen im Hintergrund tragen zur Atmosphäre bei. Model: Akira Sun. 
Make-Up-Artist / Design: Sayuri Bloom.
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Zirkus – spannend und vielfältig

zz Manege: Hier bietet sich Ihnen ein 

großer Raum, der oft sehr dunkel ist. 

Die Scheinwerfer laufen häufig über 

ein Aggregat, das nicht zu jeder Ta-

geszeit angestellt werden darf und 

sehr viel Strom verbraucht. Bringen 

Sie also lieber eigenes, batteriebe-

triebenes Licht mit. Im Zirkuszelt 

muss eine verhältnismäßig große 

Location „gefüllt“ werden. Dabei hel-

fen Posamente und andere größere 

Requisiten. Auch eine Inszenierung 

mit mehreren Modellen kann gut 

passen. Weitere gute Spots sind der 

Vorhang und die Bande – hier las-

sen sich auch engere Bildausschnit-

te wählen, zum Beispiel die Bande, 

die oft bunt bemalt ist und deren 

Rundung auch bei kleinen Bildaus-

schnitten die Assoziation „Manege“ 

nahelegt.

Ein Problem sind natürlich die Fähig-

keiten Ihrer Modelle: Beherrschen sie 

kunstvolle Posings, die an Artisten 

erinnern? Falls nicht, können Sie viel-

leicht mit Zirkustieren arbeiten – das 

müssen nicht immer Löwen oder Ele-

fanten sein, auch Gänse oder Ponys 

Zirkusse sind spannende, vielfältige 

Locations: Es gibt eine Manege, Sitzrän-

ge, Wohnwagen, oft auch Wagen mit 

Kostümen, einen Backstage-Bereich 

mit Requisiten und vieles mehr. Dabei 

durchmischen sich indoor und outdoor 

– Sie können ein Set vor Wohnwagen 

installieren, dann im Zirkuszelt fotogra-

fieren und danach im Wagen. Stets be-

gegnen Ihnen unterschiedliche Lichtsi-

tuationen – vom schummrigen Zelt mit 

bunten Strahlern bis zum Tageslicht.

Auch die Platzsituation sieht sehr unter-

schiedlich aus: In der Manege gibt es 

viel Platz, und Sie können gut mit einem 

Zoomobjektiv arbeiten, die Wagen sind 

so klein, dass Sie, wenn Sie nicht nur 

eng geschnittene Portraits aufnehmen 

wollen, weitwinklige Optiken benöti-

gen. Wenn Sie in einem Zirkus shooten, 

ist es unwahrscheinlich, dass Sie alle Be-

reiche einen ganzen Tag lang nach Be-

lieben nutzen können – es sei denn, Sie 

mieten den gesamten Bereich. Wenn 

Sie es etwas günstiger möchten, wer-

den Sie wahrscheinlich nur zwischen 

den Vorstellungen ins Zelt dürfen und 

ansonsten eher „Drumherum“ shooten. 

Konkret zu den einzelnen Spots:
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wirken bei Vorstellungen mit. Viel-

leicht besitzt einer Ihrer Bekannten 

einen Hund, der ein kleines Kunst-

stück beherrscht. Eine andere Mög-

lichkeit besteht darin, eher clowneske 

Szenarien einzuplanen oder die Artis-

ten beim Verbeugen und bei der Pau-

se zu zeigen.

zz Die Ränge: Auch der Blick in den Zu-

schauerraum kann ein interessantes 

Setting darstellen, als ob sich die 

Artisten zwischen zwei Proben kurz 

ausruhen und hineinsehen würden. 

Wenn die Ränge nicht spektakulär 

gestaltet sind, sollten Sie möglichst 

viele Stühle oder Bänke ins Bild neh-

men, um die Location zu zeigen.

zz Am Zelt: Nun sind Sie outdoor, also 

auf das Wetter angewiesen. Oft kön-

nen Sie draußen auf eine Lichtanla-

ge verzichten. Zeigen Sie das Model 

am Eingang oder an den gespann-

ten Seilen des Zirkuszelts. Natürlich 

lässt sich das Zelt auch im Hinter-

grund präsentieren, etwa wenn Sie 

das Model am Eingangsschild plat-

zieren. Fotografieren Sie abends, ist 

wiederum eine Lichtanlage erfor-

derlich. Während der Vorstellungen 

sollten Sie darauf achten, dass keine 

Passanten auf Ihrem Foto sind, um 

keine rechtlichen Probleme zu be-

kommen.

zz Im Zirkuswagen: Neben den Woh-

nungswagen stehen oft Wagen für 

Requisiten und zum Schminken, viel-

leicht sogar ein Restaurant-Wagen. 

Wahrscheinlich dürfen Sie in diesen 

Wagen eher Fotos machen als in den 

privaten, oft gar nicht so romantisch 

eingerichteten Wagen – ich spreche 

aus eigener Erfahrung, denn ich bin 

eine Weile mit einem Zirkus durch 

die Lande gefahren. Das Platzange-

bot in jeder Art von Wagen ist meist 

sehr gering, sodass Sie mit Weitwin-

kel arbeiten müssen.

Achten Sie auch auf den Kontrast-

umfang: Der Blick aus dem Fenster 

könnte sehr viel heller sein als die 

Stimmung im Wohnwagen, sodass 

Ihre Kamera, eingestellt auf das Licht 

drinnen, den Blick nach draußen 

schneeweiß abbildet. Um dies zu 

vermeiden, können Sie versuchen, 

die Fenster abzuhängen oder Gardi-

nen zuzuziehen.



98 Kapitel 4: Das Setting – der optimale Schauplatz

zz Vor den Wagen: Vor den Wagen, be-

sonders wenn sie einen gewissen 

Vintage-Faktor aufweisen, lässt sich 

wiederum eine romantische Pausen-

atmosphäre fotografieren. Gut eignen 

sich die Eingangsbereiche nostalgi-

scher Zirkuswagen. Viele kleinere Zir-

kusse besitzen jedoch eher gewöhn-

liche große Campingwagen – werfen 

Sie zuvor einen Blick auf die Ausstat-

tung „Ihres“ Zirkusses.

Natürlich können Sie auch Ihr eigenes 

Zirkus-Set kreieren. Es lässt sich ähnlich 

wie das Bühnenset gestalten, tenden-

ziell sind Zirkussets aber etwas aufwen-

diger. Neben einem typischerweise ro-

ten oder blauen Vorhang aus schwerem 

Stoff benötigen Sie ggf. Streu für den 

Manegenboden. Dazu eignet sich zum 

Beispiel Reithallenstreu. Auch dunk-

ler, dicker Sand ist eine günstige Op-

tion. Wenn Sie Ihr Set indoor aufbauen 

möchten, sollten Sie eine Plane unterle-

gen, um Streu oder Sand leicht wieder 

entfernen zu können. Manche Zirkusse 

haben eine glatte Bodenoberfläche, 

die einer gespannten Teichfolie gleicht. 

Vielleicht funktioniert auch ein nicht zu 

heller, unspektakulärer Betonboden.

Zur Zirkusoptik braucht es ferner rote 

und/oder blaue Planen, möglichst aus 

glattem Material, um das Zelt zu imitie-

ren. Spannen Sie die Planen schräg ne-

ben dem Vorhang. Für das Zeltdach las-

sen Sie die Planen von den Seiten locker 

hängen – dafür ist es am einfachsten, 

sie an einer hohen Decke zu befestigen. 

Lichtgirlanden können ansatzweise die 

Zirkuslichter imitieren. Außerdem brau-

chen Sie ein Posament, das Sie aus einem 

möglichst großen Eimer basteln können, 

indem Sie ihn umgestülpt aufstellen 

und mit Zickzackmuster bemalen. Kegel 

und Jonglierbälle sind einfache Requisi-

ten, die Sie auch in der Bildbearbeitung 

einfügen können. Wer es ausgefallener 

mag, kann mit Hilfe von Feuer-Pngs, also 

transparenten Ebenen-Dateien, die es 

auf Foren wie Deviantart.com gibt, wilde 

Szenarien erstellen. Beachten Sie, dass 

Feuer in warmem Orange erstrahlt, so-

dass die Bereiche, die nah am Feuer sein 

sollen, entsprechend einzufärben sind.

Der Zirkus Roncalli ist besonders schön ausgestattet  
und vermittelt eine nostalgische Atmosphäre.  

Support: Jens Burger.
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Backstage – dort tobt die Action

gen Sie also den Backstage-Bereich Ihrer 

Location, falls Sie mit dem Gedanken 

spielen, dort zu shooten.

Erstaunlich: Die Backstage-Bereiche von 

Fotomietstudios sind häufig fotogener, 

man findet ein paar Requisiten und sau-

ber aufgeräumte oder kreativ-chaoti-

sche Schminktische. Allerdings herrscht 

meist eine helle Atmosphäre, es soll 

freundlich wirken, und natürlich soll das 

Licht die Arbeit der Make-Up-Artistin 

erleichtern. Möchten Sie es eher dun-

kel und im Vintage-Stil, ist ein entspre-

chend eingerichtetes Zimmer die bes-

sere Wahl – ein oder mehrere Spiegel, 

viele Make-Up-Utensilien und Kleider-

stangen, bestückt mit Kostümen, sor-

gen für den Backstage-Flair.

Eine weitere Option für Backstage sind 

Friseursalons. Manche Salons sind opu-

lent hergerichtet mit goldenen Möbeln 

und Glamour-Tapete, andere punkten 

durch Vintage-Einrichtung. Allzu puris-

tisch sollte „Ihr“ Salon nicht sein, je plü-

schiger und bunter, desto besser passt 

er als Burlesque-Backstage-Location.

Manchmal ist der Backstage-Bereich 

spannender als die tatsächliche Bühne 

oder Manege. Auf der Bühne geht es 

geordneter zu, meist sieht man weniger 

Requisiten gedrängt beieinander, wäh-

rend sich Backstage auf wenig Raum 

viel abspielt. Erwarten Sie jedoch nicht, 

dass der Backstage-Bereich eines Thea-

ters, Cabarets oder Zirkus besonders ge-

staltet ist oder atmosphärisch aussieht. 

Mir ist es sogar schon passiert, dass es 

bei einer Tanz-Show gar keinen echten 

Backstage-Bereich gab, die Tänzerinnen 

schminkten sich in den Besuchertoilet-

ten und wechselten dort auch ihre Klei-

dung – ein denkbar ungünstiges Set-

ting für stimmungsvolle Fotos.

In echten Backstage-Bereichen sieht man 

meist mit Kostüm- und Make-Up-Uten-

silien vollgestopfte Plastikkartons, und 

Vollverspiegelungen können das Foto-

grafieren erschweren. Oft sind die Räu-

me recht klein und eher funktional als 

atmosphärisch – eigentlich zweckdien-

lich, denn der Besucher einer Show wird 

sie ohnehin nicht zu Gesicht bekommen. 

Aber es gibt auch wunderbar individuell 

gestaltete Backstage-Bereiche. Besichti-

Backstage in einem kleinen Theater.  
Model: Alisamay.
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Als Location dient einfach ein Kleiderschrank –  
es soll Backstage-Flair ausgedrückt werden.  

Model: Alisamay. Support: Helmut Willmann.

Erving Goffman und die Bühne

„Wir alle spielen Theater“ so der Titel des 
Hauptwerks des berühmten Soziologen Erving 
Goffman, der das Leben in die Vorder- und die 
Hinterbühne unterteilt, den Raum, in dem wir 
unsere alltäglichen Rollen spielen, und den 
Raum, wo wir sie aufführen. Das (öffentliche) 
Leben als Bühne zu betrachten ist eine span-
nende Metapher, die besonders für Boudoir und 
Burlesque gewisse Implikationen hat:

Burlesque steht augenscheinlich für die Vorder-
bühne, Boudoir für die Hinterbühne, inszeniert 
für Fotos ist aber beides gewissermaßen Vorder-
bühne, zugleich aber auch Hinterbühne, denn 
nur das schließlich entstehende Bildergebnis 
wird präsentiert, die tatsächliche Location, das 
Rohbild „out of the box“ etc. werden meist nicht 
präsentiert.

Wenn Sie Ihr eigenes Studio zusammen-

stellen wollen, sollten Sie als Boudoir- 

und Burlesque-begeisterter Fotograf 

darauf achten, den Bereich „Maske“ 

multifunktionell zu gestalten: Ein ele-

ganter Schminktisch mit schönen Spie-

geln, passende Stühle und ein paar De-

koartikel – schon haben Sie eine Ecke, in 

der das Schminken Spaß macht und in 

der sich gut fotografieren lässt. Falls die 

Visagistin einmal etwas mehr Make-Up 

dabei hat, hilft ein leicht zu verstauen-

der Klapptisch.

Für ein Backstage-Set benötigen Sie 

auch Möglichkeiten, das Make-Up und 

das Styling schön zu präsentieren. Pe-

rückenköpfe aus Styropor bieten eine 

Möglichkeit, Hüte und Haarteile deko-

rativ und zugleich funktional aufzube-

wahren. Möchten Sie Ihr Set vintage ge-

stalten, können Sie sich einen Retro-Fön 

besorgen, auf Flohmärkten bekommen 

Sie schon für ca. 10 Euro einen. Auch ein 

dicker Pinsel, etwa ein Rouge-Pinsel, so-

wie ein passender Farbtigel sind wich-

tige Requisiten. Eine schlicht gestalte-

te große Farbpalette ist ebenfalls eine 

schöne Requisite. Hinzu kommen Kajal- 

und Augenbrauenstifte. Damit kann das 

Model sicher aushelfen.

Zwar ist ein weiterer Spiegel vor einem 

Schminktisch nicht erforderlich – aber 

als Diva mag man sich mit einem kleinen 

Handspiegel vielleicht noch näher be-

trachten. Schmuckständer und viele Ket-





104 Kapitel 4: Das Setting – der optimale Schauplatz

ten runden das Set ab. Um ihm für größe-

re Bildausschnitte etwas mehr Höhe zu 

geben, können Sie hinter dem Schmink-

tisch eine Retrotapete befestigen. Möch-

ten Sie nicht frisch tapezieren, können 

Sie die Tapete einfach an einem großen 

Styroporteil befestigen. Auch eine gro-

ße Gardine kann einen schönen Hinter-

grund ergeben. Ein hohes, zum Schmink-

tisch passendes Regal ist ebenfalls eine 

Option für einen Location-Hintergrund, 

der zugleich dabei helfen kann, Ihren 

Backstage-Bereich ordentlich zu halten. 

Kostüme, die auf Retro-Kleiderbügeln 

hängen, runden das Backstage-Set ab.

Privatzimmer – 
 Atmosphäre-Killer?
Bei Burlesque-Tänzerinnen haben Sie 

gute Chancen, dass sie auch ein wenig 

burlesque eingerichtet sind. Versuchen 

Sie, vor dem Shooting in einem Privat-

zimmer Fotos von selbigem zu bekom-

men. Dabei ist es wichtig, an das Arran-

gement zu denken und sich nicht zu 

sehr auf Einzelelemente zu konzentrie-

ren. Ein einzelner, toller Sessel ist sicher 

eine schöne Requisite, wenn er aber vor 

einer kahlen weißen Raufasertapete 

steht, macht das noch keine wirkliche 

Location. Sie müssen also einen Plan 

mitbringen, wie Sie die Wand bestü-

cken oder verändern.

Auch der Boden verdient Beachtung – 

ist dort ein unattraktiver Teppich oder 

schulzimmerhaftes Laminat verlegt, 

müssen Sie ggf. einen kleinen Teppich 

oder Tücher mitbringen. Eventuell ist 

es einfacher, nicht das Zimmer als Lo-

cation zu wählen, sondern lediglich die 

Requisiten bzw. die Möbel und sie an 

einem anderen Ort aufzubauen.

Machen Sie sich bei Privatzimmern auf 

jeden Fall darauf gefasst, dass es viel 

umzuräumen gibt: Selbst wenn die Mö-

bel und die Tapete passen, findet man 

viele Gegenstände des Alltags, die auf 

Fotos als Atmosphäre-Killer wirken kön-

nen: In einer Ecke steht ein Drucker, auf 

dem Tisch liegt ein Stapel alter Katalo-

ge, in der Bücherwand findet sich ein 

Fernseher, Bücher mit unattraktivem 

Buchrücken bestücken das Regal, auf 

dem Tischchen steht ein Computer.

Wenn Sie alles Unerwünschte aus dem 

anvisierten Bildausschnitt räumen, blei-

ben oft seltsame Lücken, sodass es hilft, 

ein paar passende Gegenstände als 

Lückenfüller dabei zu haben – je nach 

Thema vielleicht alte Bücher, Bilderrah-

men, Stofftiere, Blumen samt Vase oder 

Schminktiegel.



Vom Set sieht man nicht viel – dem 
Kostüm entsprechend kamen aber 
nur goldene Requisiten zum Einsatz. 
Model: Patricia. Make-Up-Artist: 
Dorothée Hartmann.
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Zimmerartiger Aufbau in der Wohnung

hänge können vor die dichten gehängt 

werden.

Beim Aufhängen kommen verschiede-

ne Varianten infrage: Sie können die 

Vorhänge durchaus asymmetrisch an 

Wände pinnen. Eine Ecke, über die Sie 

den Vorhang wie ein Dreieck spannen, 

eignet sich besonders, wenn Sie hinter 

dem Vorhang noch ein Licht verstecken 

wollen, ein kleines Gegenlicht, das oft-

mals sehr effektvoll wirkt. Sie können 

die Vorhänge aber auch an einem Hin-

tergrundsystem mit zwei Stativen und 

einer Querstange befestigen. Der Vor-

teil: Mit einem solchen Hintergrundsys-

tem sind Sie recht mobil. Nur sehr klei-

ne Ecken können Sie damit schwerlich 

bestücken.

Eine zweite Möglichkeit zur Hinter-

grundgestaltung besteht darin, extra 

für die Fotografie bedruckte Hinter-

grundstoffe möglichst glatt aufzuhän-

gen. Solche Stoffe erhalten Sie im In-

ternet, etwa auf Ebay oder Aliexpress. 

Achten Sie unbedingt auf die Maße, 

damit Sie den Stoff nicht viel zu klein 

bestellen – man wird meist durch sehr 

günstig erscheinende Angebote gekö-

dert, aber in der richtigen Größe ist das 

Und wie sieht es mit einem kleinen, zim-

merartigen Aufbau in Ihrer Wohnung 

oder Ihrem Studio aus? Den folgenden 

Aufbau können Sie sowohl für Boudoir 

als auch für Burlesque nutzen – im Fall 

von Burlesque wäre es wie ein fantasti-

scher Backstage-Bereich. Vielleicht ha-

ben Sie nicht all diese Gegenstände vor 

Ort, sodass Sie möglicherweise erst ein 

wenig im Internet oder auf Flohmärk-

ten suchen müssen.

Wichtig ist, das richtige Flair zu erzeugen. 

Das bedeutet, dass Sie in den allermeis-

ten Fällen antik wirkende Gegenstände 

bevorzugen sollten, verziert, geschnitzt 

– sie dürfen ruhig „gebraucht“ aussehen, 

etwas Patina kann zum Stil beitragen. 

Nun aber zu den Requisiten:

Meistens besteht ein kleines Set aus ei-

ner Sitzgelegenheit und einem Hinter-

grund. Ein Hintergrund ist oft schwer zu 

finden, denn eine simple weiße Wand 

oder eine schwarze Hohlkehle wirken 

nicht sonderlich atmosphärisch. Eine 

einfache, aber effektvolle Möglichkeit 

zur Gestaltung eines Hintergrunds be-

steht in Vorhängen. Suchen Sie nach 

langen, dichten Vorhängen, die zum Stil 

des Themas passen. Transparentere Vor-
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Gewünschte dann doch deutlich kost-

spieliger. Am besten eignen sich Stoffe, 

die eine Struktur oder ein Muster auf-

weisen, aber nicht gleich eine ganze 

aufgemalte Location zeigen – in den 

meisten Fällen wirkt Letztgenanntes 

eher wie eine stümperhafte Montage.

Die dritte Möglichkeit besteht darin, 

aus Styroporplatten eine Wand zu bau-

en und mit einer schönen Vintageta-

pete zu bekleben oder die Tapete mit 

Reißzwecken anzupinnen. Eine selbst-

gebaute Wand hat den Vorteil, dass sie 

gut zu transportieren ist und bei Bedarf 

leicht umgestaltet werden kann. Als 

vierte Möglichkeit kommt ein Paravent 

infrage. Paravents haben den Vorteil, 

leicht verstaubar zu sein. Manche Para-

vents bieten zwei verschiedene Seiten, 

sodass Sie mit dem Kauf eines Paravents 

gleich zwei Gestaltungsmöglichkeiten 

für Ihr Set erwerben. Der Nachteil be-

steht in der geringen Breite und Höhe. 

Die Faltung, die es zum sicheren Stand 

ebenfalls braucht, kann je nach Bildidee 

vorteilhaft wirken, da sie Dreidimen-

sionalität einbringt, oder nachteilig, da 

ggf. ungünstige Schatten entstehen.

Wenn Sie einen Hintergrund gefunden 

haben, geht es an die Sitzgelegenheit. 

Ein wichtiger Aspekt dabei: Das Mo-

del muss keineswegs immer auf dem 

Stuhl, dem Sessel oder der Bank sitzen. 

Elegante Damenstühlchen werden von 

einem durchschnittlich großen Model 

völlig verdeckt und kommen kaum zur 

Geltung. Das Model kann neben dem 

Stuhl oder Sessel stehen, sich darauf 

lehnen oder sich so darauf platzieren, 

dass der Rücken gegen die eine Arm-

lehne lehnt und die Beine über die an-

dere baumeln.

Natürlich können Sie auch eine Bank 

oder ein Sofa wählen – dann bieten sich 

andere, eher liegende Posings an. Da 

bei Bänken fast immer ein Teil der Lehne 

sichtbar wird, rückt ihre Gestaltung in 

den Fokus. Exotischere Sitzgelegenhei-

ten wie Recamièren eigenen sich natür-

lich ebenfalls. Eine größere Anzahl von 

Kissen peppt das Set auf, für Boudoir am 

besten helle oder verzierte dunkle Kis-

sen, für Burlesque durchaus auch bunte. 

Teppiche oder Decken helfen, unattrak-

tive Böden auszublenden.

Weitere brauchbare Requisiten sind 

Tischchen. Wenn es nach Backstage 

aussehen soll, sind Schminktische sinn-

voll. Natürlich sollte so ein Tisch nicht 

leer bleiben. Teller, Tassen, Kannen, Blu-

men, Bücher, Feder und Papier, Bilder 

und vieles mehr tragen zur Atmo sphäre 
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bei. Zu den exotischeren Requisiten 

gehören je nach Thema beispielswei-

se Vogelkäfige, alte Radios oder Was-

serpfeifen. Übrigens können Sie auch 

Kostüme oder Kostümteile wunderbar 

„recyclen“, indem Sie etwa einen Mor-

genmantel über die Lehne des Stuhls 

werfen, ein Kleid auf einem schönen 

Bügel über einen Paravent hängen.

Beachten Sie bei der Konzeption Ihres 

Sets auch die anvisierte Brennweite, die 

nicht nur von Ihrem Equipment, son-

dern auch vom Platzangebot abhängt: 

Wenn Sie nur weitwinklig arbeiten kön-

nen, kommen „mittelgroße“ Requisiten 

im Hintergrund wie etwa ein Paravent 

nicht gut zur Geltung. Außerdem kön-

nen Sie dann nicht mit geringer Schär-

fentiefe und Bokeh-Effekten spielen. 

Das bedeutet nicht, dass weitwinkliges 

Fotografieren tabu wäre, sondern dass 

Sie Ihrem Set ggf. mehr Höhe geben 

und Bereiche, die bei mehr Tiefen-

schärfe zu viel Gewicht bekommen, 

abschwächen müssen, indem Sie sie 

beispielsweise in Photoshop kontrast-

ärmer gestalten.
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Eine Recamière, ein Baldachin, Hutschachteln, Kissen – ein kleines, atmosphärisches Set.  
Die Pose passt zur hohen Perspektive. Model: Viktoria.



Das gleiche Set, fotografiert aus einer an-
deren Perspektive. Models: Su Maiya und 
Caro. Make-Up-Artist: Eva Hinsken-Ebbing.



Wieder der kleine Setaufbau in 
meinem Studio. Model: Ana Diya. 
Make-Up-Arist: Eva Hinsken-Ebbing.
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Hotelzimmer – geschmacksneutral

Dazu zählen etwa: Kissen in verschie-

denen Größen, Ketten, ein Teeservice, 

einen Handspiegel etc. Um Fernseher 

und Heizkörper abzuhängen, brauchen 

Sie ggf. Decken oder Vorhänge. Ein gro-

ßer Vorteil von Hotels: Wenn Sie oder 

das Model eine weite Anreise haben, 

können Sie den Raum gleich zum Über-

nachten nutzen.

Planen Sie eine Veröffentlichung der Fo-

tos, sollten Sie zuvor nachfragen, ob das 

für das Hotel in Ordnung ist. Manche 

Hotels sind einverstanden, solange sie 

nicht als Location erwähnt werden, an-

dere freuen sich über die Namensnen-

nung oder erwarten diese sogar, wie-

der andere machen Auflagen – etwa, 

dass kein Akt fotografiert werden darf 

– oder verlangen deutlich höhere Preise 

für Foto shootings als für gewöhnliche 

Übernachtungen.

Auch wenn es in Modelfotografie-Fo-

ren auf Facebook & Co. manchmal so 

klingt: Hotelzimmer eignen sich nicht 

per se besonders gut für Shootings. Ein 

typisches Mittelklasse-Hotelzimmer ist 

je nach Lage und Stil des Hotels relativ 

eng und – um möglichst geschmacks-

neutral zu sein – visuell uninteressant 

eingerichtet. Atmosphäre kommt hier 

nicht auf. Deswegen sollten Sie, bevor 

Sie ein Hotelzimmer mieten, genau hin-

schauen, wie sich die Zimmer gestalten. 

Nur ein Blick in die Lobby ist da wenig 

aussagekräftig. Gibt es einen besonde-

ren Stil, etwa antike Möbel oder beson-

dere Tapeten? 

Oft sind es eher besonders teure Hotels, 

etwa Schlosshotels oder Themenho-

tels, die Ihnen fotografisch interessante 

Zimmer bieten. Aber auch sehr günsti-

ge Pensionen sind ab und zu recht in-

dividuell und liebevoll gestaltet, sodass 

Sie auch dort fündig werden können. 

Beachten Sie generell, dass Hotelzim-

mer meist kaum Requisiten und „Klein-

kram“ beinhalten – all das, was Atmo-

sphäre kreiert, müssen Sie also selber 

mitbringen.

In einem Badezimmer, Model Isabelle trägt goldene  
Dessous und darüber einen Reifrock aus Hulahoops,  

die mit Gold gesprüht wurden.  
Styling: Yvi Kuhbach. Support: Batram Beier.





Ein anderes Hotelzimmer-Badezimmer, 
diesmal ein abgesehen vom Kronleuchter 

eher cleaner Stil. Model: Lisa.
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Paläste – Opulenz und Dekadenz?

Um doch einen Bezug zu schloss-

typischen Requisiten herstellen zu 

können, bringen Sie am besten eine 

eigene Sitzgelegenheit und eigene 

farblich passende Kissen mit. Als Sitz-

gelegenheit eignet sich eine Sitzgon-

del, die Sie für ca. 150 Euro neu erhal-

ten und die bei heruntergeklappten 

Rücksitzen in die meisten Kombis 

passt. Auch ein kleiner Sessel könnte 

sich eignen. Sehr aufwendig ist es, 

Absperrungen wegzuretuschieren.

Fragen Sie nach, ob diese vor dem 

Shooting zur Seite gestellt werden 

dürfen. Besucherverkehr im Schloss 

muss kein Hindernis darstellen, meist 

wird man Ihnen das Shooting aber 

nicht zu den Öffnungszeiten gewäh-

ren. Wahrscheinlich benötigen Sie ex-

tra Licht. Nicht immer können Sie auf 

die vorhandenen Steckdosen setzen – 

vielleicht sind sie weit entfernt, und 

eventuell ist gerade, wenn Sie blitzen 

möchten, das Stromnetz überfordert. 

Batteriebetriebenes Licht ist also die 

bessere Wahl.

Opulenz und Dekadenz sind die Assozia-

tionen, die einem bei Palästen durch den 

Kopf schießen. Marie Antoinette ist die 

Figur, um die sich meist alles dreht. In ihr 

vereinen sich Schönheit und Zerfall, kor-

respondierend mit unseren ambivalen-

ten Gefühlen gegenüber Palästen: Einer-

seits wünschen wir uns all den Reichtum 

und die Schönheit, andererseits mutet 

all dies doch wie ein goldener Käfig an. 

Und ihm wohnt die Aura des Vergan-

genen inne: Der Blick in die Geschichte 

zeigt, dass dieses Leben nicht lange gut-

gehen kann.

In Palästen finden Sie unterschiedliche 

Hintergründe.

zz Palastzimmer – Ein Himmelbett, 

eine Recamière, opulente Vorhänge 

und Stuck an Wänden und Decke – 

es bietet sich ein schönes Terrain für 

Ihr Shooting. Allerdings heißt es oft 

„Anfassen verboten“, und Ihr Model 

darf sich weder an eine Keramiksäu-

le lehnen, noch auf das Bett setzen. 

Auch gibt es nicht selten völlig leere 

Räume, die womöglich je nach An-

lass mit modernen Stuhlreihen be-

stückt werden.
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Seien Sie besonders vorsichtig mit 

hohen Stativen, damit Sie nicht aus 

Versehen einen Kronleuchter herun-

terreißen – ich spreche hier aus mehr-

facher „Beinahe-Erfahrung“. Ihr Model 

sollte darauf achten, dass es, wenn es 

die vorhandenen Möbel benutzen 

darf, nicht mit spitzen Absätzen oder 

rauen Stoffen die Polster ruiniert.

zz Treppenaufgang – Ein opulenter 

Treppenaufgang bietet oft eine sehr 

interessante Location, die auch ohne 

weitere Requisite einen besonderen 

3-D-Charakter mit sich bringt. Am 

einfachsten fotografieren Sie von 

oben nach unten – auf diese Weise 

können Sie von oben ausleuchten. 

Allerdings könnten Sie auf diese 

Weise im Ganzkörperbereich auf-

grund der Treppenstufen ungewollt 

die Füße des Models schneiden und 

seinen Körper aufgrund der Perspek-

tive stauchen.

Der Blick nach oben erfordert ein 

besonders hohes Stativ, bei einem 

offenen Treppenhaus ein Stativ von 

der gegenüberliegenden Seite oder 

zwei mit einem Stativ aufgenomme-

ne und später verrechnete Aufnah-

men, wobei das zuvor neben bzw. 

höher als das Model stehende Stativ 

auf der zweiten Aufnahme wegretu-

schiert ist. Was die Kostüme betrifft: 

Ein Treppenhaus eignet sich eher für 

opulente, lange Röcke. Wenn es mehr 

Haut sein soll: Lassen Sie das Model 

eine Corsage tragen und dazu einen 

Rock, der vorne gerafft ist, oder einen 

Ruffle-Skirt.

zz Palastgarten – Natürlich muss 

es nicht immer indoor sein, auch 

Schlossgärten sind fabelhafte Lo-

cations. Dort können Sie niedliche 

oder erotische Picknicks inszenieren, 

mit Blick auf das Schloss im Hinter-

grund. Natürlich sollte die Picknick-

decke nicht zu rustikal aussehen, 

nehmen Sie lieber einen schönen 

hellen Teppich mit oder eine dickere 

bestickte Tischdecke. Auch das Pick-

nickbesteck sollte elegant aussehen, 

Porzellan statt Plastik. Erdbeeren 

und Kuchen fügen sich geschmack-

voll ein. Je nach thematischer Aus-

richtung tragen die Modelle Kleider 

oder nur Spitzendessous.

Fotografiert im Spiegelkabinett eines echten Schlosses:  
Der Raum ist sehr klein, aber hoch, sodass er mit einer 

weitwinkligen Optik besser zur Geltung kommt.  
Model: Dunja Nanashi.
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Palastartig und elegant – für dieses Set braucht 
es einen schicken Sessel, eine Kaminattrappe, 
barocke Tapeten und viele kleinere Requisiten. 
Der Stil von Kleidung, Make-up und Hairstyling 
ist „Crossover“ – die Wasserwelle ist an die 
20er-Jahre angelehnt, das Outfit erinnert an 
Samba-Vorführungen. Ein Petticoat wurde als 
Bolero umfunktioniert. Model: Jana. Make-Up 
& Styling: Punthip Schramm. Support: Frank 
Aderhold.
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Möbelhäuser – eine Alternative

sodass Sie, wenn Sie ein Set ausleuch-

ten, oft einen sehr dunklen Hintergrund 

haben werden. Dann hilft ein portables 

Hintergrundsystem mit langen, mög-

lichst blickdichten Stoffen in der pas-

senden Farbe.

Außerdem kann es sein, dass alle Mö-

bel und Requisiten mit Preisschildern 

versehen sind, die Sie ggf. wegdrehen 

oder wegretuschieren müssen. Shoo-

tings, die während der Öffnungszeiten 

stattfinden, müssen meist rasch über 

die Bühne gehen. Es hilft also, gut vor-

bereitet zu sein und genau zu wissen, 

welches Set ausgewählt wird, wo es 

modifiziert werden muss und welche 

Lichtsetzungen und Posings sinnvoll 

sind.

Möbelhäuser mit aufgebauten Sets 

können sich gut für Boudoir-Shootings 

eignen, besonders wenn ein schönes 

Mädchenzimmer aufgebaut ist. Der 

Vorteil gegenüber Hotelzimmern be-

steht darin, dass Möbelhäuser, damit 

man sich die finale Einrichtung besser 

vorstellen kann, oft Requisiten wie Bü-

cher, Vasen, Kerzenleuchter oder Spiel-

zeug mitaufgebaut haben, die aber 

anders als in Privatzimmern eher nach 

ästhetischen Gesichtspunkten als nach 

Alltagstauglichkeit ausgewählt sind. 

Auch ist der Gesamtraum oft sehr groß, 

sodass genug Platz für Ihr Equipment 

gegeben ist.

Allerdings kann dieser große Raum 

auch zum Problem werden, denn die 

einzelnen Bereiche sind oft nicht strikt 

voneinander getrennt und haben sel-

ten Wände oder hohe Abtrennungen, 

Model Ria Greek mit Flamingos,  
die ein Möbelhaus zur Verfügung gestellt hat.  

Make-Up-Artist: Punthip Schramm.
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Orient – einfach nur 
ein Traum?
Natürlich ist „Orient“ kein ureigenes Bur-

lesque- oder Boudoir-Thema, aber schon 

in die typischen Burlesque-Kostüme mi-

schen sich orientalische Einflüsse. Das 

liegt nicht nur an der wunderbar großen 

und verhältnismäßig leicht verfügbaren 

Palette toller Bauchtanzkostüme und 

an so manchem Tanzschritt, der auch zu 

Burlesque passt, sondern auch an der At-

mosphäre, die der Traum-Orient mit sich 

bringt. Selbstverständlich handelt es sich 

hierbei um eine „westliche“ Fantasie, die 

auch manche Orientalen (allein der Be-

griff ist völlig uneindeutig) aus Marke-

ting-Gründen gerne bedienen.

Als Location kommen ein orientalisches 

Restaurant oder eine Shisha-Bar infrage. 

Fragen Sie vorher nach, welcher Grad 

an Freizügigkeit akzeptiert ist. Dabei 

kommt es oft auch auf die Verwendung 

an: Ein Bauchtanzkostüm, bestehend aus 

BH, Gürtel und hochgeschlitztem Rock 

mag akzeptabel sein, ein Dessous-Set, 

das gar nicht mehr entblößt, hingegen 

nicht – vergleichbar mit der gängigen 

Meinung in Deutschland, dass man im 

Freibad zwar einen Bikini tragen darf, 

ein als solches erkennbares Dessous-Set 

aber völlig fehl am Platz wäre.

Wer orientalisch anmutende Teppiche 

mag, kann übrigens leicht ein eigenes 

Set zusammenstellen – Teppiche kön-

nen auch als Wandbehang dienen, viel-

leicht noch weiter geschmückt werden 

mit Fadenvorhängen oder orientali-

schem Schmuck. Bunte Kissen ergänzen 

das Set und auch Wasserpfeifen oder 
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orientalische Tee-Services passen dazu. 

Natürlich können Orient-Elemente auch 

unter andere Sets gemischt werden: Das 

antik Wirkende und das Ferne funktio-

nieren durchaus gut zusammen, denn 

auch zu älteren Zeiten bestand eine Fas-

zination für den Orient.

Übrigens eignen sich orientalische Kos-

tüme und Schmuckstücke sehr gut als 

Bokeh-Elemente, so gesehen lohnt es 

sich, ein paar Teile zur Hand zu haben, 

selbst, wenn das Thema nicht allzu ori-

entalisch geplant ist.

Orientalisch gestylt, die Accessoires stammen aus ganz unterschiedlichen Regionen und kulturellen Kontexten. Model: Viola. 
Make-Up-Artist: Nancy Wenz.
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Domina-Studios – durchaus interessant

Eventuell müssen Sie allzu Domina-ty-

pische Utensilien wie Peitschen etc. zur 

Seite räumen. Auch das Licht wird oft-

mals nicht ausreichen, sodass Sie eige-

ne Lampen mitbringen sollten. Um die 

dunkle Atmosphäre zu erhalten, bieten 

sich enge Strahler an, also Strahler, die 

nicht den ganzen Raum aufhellen, son-

dern punktuelleres Licht bieten.

Eine transparente Badewanne in einem Domina-Studio. Model: Ana Diya und Giuseppe.

Sie sind verwundert? Domina-Studios 

können durchaus interessante Loca-

tions sein. Sie bieten folgende Vorteile: 

Die Zimmer sind meist thematisch ge-

staltet, viele Räume haben eine dunkle, 

plüschige Optik. Die Verfügbarkeiten 

sind meistens klar geregelt, und tags-

über, wenn weniger Kundschaft vor-

handen ist, können Sie vielleicht einen 

guten Deal aushandeln und mehrere 

Räume nutzen.
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Manche Domina-Studios verfügen über 

ein großes Repertoire an Schuhen, Ne-

gligés etc., meist in großen Größen, 

fragen Sie vorher nach, ob so etwas vor-

handen ist und ob sie die Sachen nut-

zen dürfen. Auch Schminkzimmer und 

interessant eingerichtete Badezimmer 

gibt es bisweilen. Ein Domina-Studio 

kann also gleich mehrere Locations in 

einer bieten.

Jahrmarkt – besonders 
vielfältig
Ein Jahrmarkt ist vielleicht nicht in jeder 

Hinsicht die perfekte Foto-Location – zu 

viel Gedränge, Stress und Hektik, keine 

Umkleidekabinen, Passanten im Bild  –, 

aber dafür werden Ihnen dort ganz be-

sondere und vielfältige Locations auf 

einmal geboten. Wählen Sie einen Ter-

min, an dem möglichst wenige Besu-

cher unterwegs sind, also tendenziell 

einen Wochentag, vormittags.

Es lohnt sich, unterschiedlichste Kos-

tüme dabei zu haben und möglichst 

flexibel und offen eingestellt zu sein 

– vielleicht erlaubt man es Ihnen zwar 

nicht, am Nostalgie-Karussell zu foto-

grafieren, dafür aber an einer coolen 

Geisterbahn. Zu einer Herausforderung 

kann auch das Licht werden. Es hilft, 

eine batteriebetriebene Flächenleuch-

te oder eine sehr starke Taschenlampe 

dabei zu haben.

Damit das Kirmes-Shooting möglichst 

gut abläuft, helfen folgende Vorberei-

tungen:

zz Wenn Sie Ihr Model schon kennen 

und schon gemeinsam fotografiert 

haben, kennt das Model Ihre Art zu 

arbeiten, und es gibt mitten im stres-

sigen Jahrmarkt-Shooting keine Miss-

verständnisse oder Verzögerungen.

zz Warnen Sie das Model vor, dass es 

Publikum geben könnte, und fragen 

Sie explizit nach, ob es einverstan-

den ist.

zz Packen Sie perfekt. Für das Model 

kann es sich lohnen, „Lagenlook“ zu 

tragen. Ansonsten hilft ein Rollkof-

fer mit möglichst unterschiedlichen 

Outfits. Auch eine große Decke kann 

helfen, falls das Model keine Um-

kleidemöglichkeit findet und Sie 

irgendwo zwischen oder hinter die 

Attraktionen gehen müssen, um es 

mit einer Decke abzuschirmen.
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Jahrmarkt, aber auch geometrisch und majestätisch.  
Dieses Bild lebt von Gegensätzen. Model: Sarah Jane.  
Make-Up-Artist: Sophie Kossack.

zz Haben Sie eine Begleitperson dabei. 

Sie kann das Licht halten, beim Um-

ziehen helfen und auf das Gepäck 

aufpassen, solange Sie fotografieren.

zz Halten Sie Ihre Visitenkarten parat, 

um Win-Win-Situationen zu erzeu-

gen. So können die Schausteller mit 

Ihnen in Kontakt treten und Sie ih-

nen die Fotos später zur Verfügung 

stellen.

Outdoor – Natur sinnvoll 
nutzen
Boudoir und Burlesque passen nicht 

zur Natur? Gewissermaßen stimmt das, 

man erwartet bei diesen Themen kei-

nen Wald und kein Feld als Kulisse. Den-

noch bietet Natur als Location wunder-

bare Vorteile: Natur ist frei verfügbar 

und bietet sehr viel Platz, außerdem 

herrscht bei passablem Wetter genü-

gend Licht. Was banal klingt, wird oft 

genug zum entscheidenden Kriterium.

Wie aber kann man Natur für Boudoir 

und Burlesque sinnvoll nutzen? Eine 

Idee besteht darin, die Natur bewusst 

einzubeziehen und das, was eigentlich 

nach drinnen gehört, nach draußen zu 

Rechts: Ein Mädchenzimmer, aufgebaut  
auf einer Wiese. Model & Make-Up-Artist: Rekii.  

Support: Frank Aderhold.
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verlegen. Auf diese Weise wirken schon 

eigentlich recht gewöhnliche Möbel spe-

ziell. Außerdem schwingt gleich ein be-

sonderes Thema mit: das Zusammenwir-

ken von Kultur und Natur, von dem, was 

der Mensch gestaltet und dem, was die 

Natur bietet.

Um ein Set in der Natur aufzubauen, 

brauchen Sie, falls Sie keinen eigenen 

Garten nutzen können, ein Auto mit 

einigermaßen großem Kofferraum, je 

nach Ansprüchen sogar mit Anhänger. 

Ein Basis-Set in der Natur kommt aber 

immerhin mit weit weniger Requisiten 

aus als ein Basis-Set in einem nüch-

ternen Studio mit weißer Hohlkehle. 

Schon einige Kissen und eine schöne 

Steppdecke können ein Setting für 

ein an das Rokoko angelehntes Bou-

doir-Szenario sein: ein Mädchenzimmer 

in der Natur, ein ausgedehntes, roman-

tisches Picknick.

Vielleicht können Sie auch einen Sessel 

oder einen Tisch aufbauen. Manchmal 

finden Sie auch gerüschte Gartenmö-

bel, die dazu passen und oft den Vorteil 

bieten, leicht zusammenklappbar und 

somit gut zu transportieren zu sein. Ver-

gessen Sie nicht, auch kleinere Objekte 

mitzunehmen, Blumenvasen, Bücher, 

Schmuck etc. Wenn Sie Ihr Set „in freier 

Wildbahn“, am Wald oder auf dem Feld 

aufbauen möchten, kann der unebene 

Untergrund zur echten Herausforde-

rung werden.

Daher ist es sinnvoll, einen Spaten an 

Bord zu haben, um den ein oder an-

deren Hubbel zu begradigen. Auch 

eine Heckenschere kann im Wald sinn-

voll sein. Meistens bleiben Ihnen zum 

Set-Aufbau nur Bereiche, in denen Sie 

gut parken können, ggf. kleine Wege, 

wo Sie nur abladen können und dann 

das Auto anderweitig parken müssen. 

Solange Sie nicht auf dem Feld eines 

Bauers oder in einem Naturschutzge-

biet aufbauen, gibt es meistens keine 

Probleme, wenn Sie aber auf Nummer 

sicher gehen möchten, rufen Sie vorher 

den Förster an und fragen nach.

Mini-Sets – nur für einzel-
ne Ideen?
Warum erwähne ich Mini-Sets, das, was 

am einfachsten klingt, als Letztes? Zu-

nächst muss ich den Begriff für unseren 

Kontext definieren: Gemeint sind kleine 

Sets, die fast nur einen einzigen Hinter-

grund und fast nur eine einzige Pers-

pektive bieten und damit primär für 
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einzelne Ideen geeignet sind. Natürlich 

lässt sich eine Einzelidee wiederholen 

oder in eine Serie bringen, tendenziell 

ist es aber ein Bild, das dabei entsteht. 

Zwar suggeriert der Begriff „Mini“, dass 

es sich um ein sehr einfaches und leicht 

zu organisierendes Thema handelt, de 

facto ist das aber nicht immer der Fall.

Auch ein Mini-Set kann aufwendig sein. 

Unser Blumenset beispielsweise erfor-

derte mehrere Umzugskartons voller 

Plastik- und Stoffblumen sowie einige 

echte Blumen. Für andere Mini-Sets 

brauchen Sie besonders bedruckte Stoff-

hintergründe oder besondere Head-

dress-Konstruktionen. Allerdings lassen 

sich solche Requisiten manchmal gut in 

anderen Kontexten „recyceln“. Kunstblu-

men lassen sich beispielsweise auch in 

Zimmersets integrieren, der ein oder an-

dere bedruckte Stoffhintergrund passt 

auch als Teppich.

Mini-Sets lassen sich beispielsweise un-

terscheiden in:

zz Mengenthemen – Hier gibt es 

oft nur eine oder wenige Requisi-

ten – die aber in großer Menge. Ein 

klassisches Beispiel ist das Milch-

bad – dafür braucht es nur genug 

Milch, gemischt mit Wasser, und ein 

Behältnis, Badewanne oder Plansch-

becken, in dem das Model das Bad 

nehmen kann. Beachten Sie bei Fotos 

im Liegen, dass das Licht angepasst 

werden muss – die Richtung, von der 

aus Sie das Licht beurteilen können, 

ist der Kopf des Models. Weder beim 

Stehen noch beim Liegen sollte das 

Licht quasi von unten aufs Kinn schei-

nen, sondern am besten in einem ca. 

30-Grad-Winkel von oben kommen. 

zz Make-Up-Sets – Hierbei geht es um 

Themen, die einen engen Schnitt 

erfordern, sodass nur wenig Hinter-

grund sichtbar sein wird. Bei reinen 

Beautythemen bestehen oft so enge 

Schnitte, dass man tatsächlich gar 

kein Setting sieht. Wenn jedoch auch 

ein wenig vom Styling aufs Bild soll, 

braucht es meistens doch ein wenig 

Hintergrund. Oft reicht dafür ein (far-

biger) Papierhintergrund, aber auch 

der Blick in einen recht beliebigen 

Raum, der durch eine offene Blen-

de in der Unschärfe versinkt, reicht 

meist aus. Um ihn interessanter zu 

gestalten, kann eine Lichterkette 

noch für schönes Background-Bo-

keh sorgen.
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zz Reine Licht-Sets – Das Licht modu-

liert den Körper, das Licht macht das 

Bild interessant. Diese Variante ist 

typisch für High- und Low-Key- Auf-

nahmen. High-Key führt zu einem 

sehr hellen Look der Fotos, der Hin-

tergrund ist meist eine weiße Farb-

fläche, gern wird eine weiße Softbox 

vor einem Dauerlicht oder Blitz ein-

gesetzt. Die Tendenz zum „Ausfres-

sen“ wird als Stilmittel genutzt. Bei 

Low-Key wird meist vor schwarzem 

Hintergrund fotografiert, und die 

Tendenz von dunklen Bereichen, 

sich komplett im Schwarz zu verlie-

ren, ist durchaus erwünscht. Andere 

reine Licht-Sets arbeiten bewusst 

mit farbigen Lichtern.

Model Neli inmitten von Blumen. Ein schlichtes Set,  
für das Sie jede Menge Blumen und eine Leiter benötigen. 
Das Model wurde ein wenig „bodykonturiert“, also ent-
sprechend schattiert. Make-Up-Artist: Jenny Schneider.

Fast kein Set – im Hintergrund befindet sich nur ein besonders 
geschliffener Spiegel, den wir mit Perlen und Bändern verziert 
haben. Beim Fotografieren wurde darauf geachtet, dass sich 
nichts Dunkles im Spiegel spiegelt. Model: Gia LaFae.
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BOUDOIR & 
BURLESQUE
Ob Tänzerin oder Clown, ob Schlafzimmer 
oder Zirkus – Burlesque und Boudoir bieten eine 
große Palette unterschiedlichster Fotomotive. Allen 
gemeinsam ist aber: Heraus kommen immer 
Bilder mit starker sinnlicher und ästhetischer Aus-
strahlung. Bilder dieser Genres wirken oft zufällig 
und beiläufi g, sind aber zumeist mit viel Gespür 
für Atmosphäre und Details komponiert. Dieses 
Buch zeigt, wie Sie als  Fotograf  den Charme eines 
kurzen Augenblicks sichtbar machen und erotische 
Momente ausdrucksstark in Szene setzen. Es gibt 
Tipps für Setting und Styling und erklärt, wie Sie 
mit fotografi schen Tricks das gewisse Etwas erzeu-
gen und einzigartige Kunstwerke zaubern. Freuen 
Sie sich auf  inspirierende Bilder und Anregungen 
der erfahrenen Fotografi n und Autorin.

Aus dem Inhalt:
• Boudoir & Burlesque – die Ursprünge
• Benimm-ABC für die Modelfotografi e
• Tänzerinnen und Vintage-Ladies
• Boudoir – sexy bis sweet
• Model-Tipps für das Shooting
• Spannungsgeladene Paarbilder
• Lolitas und Barockdamen
• Must-haves für das Styling
• Setting – der optimale Schauplatz
• Emotionsgeladene Posen
• Hohe ISO als Stilmittel nutzen
• Bokeh und das gewisse Etwas
• Bildserien und Herangehensweisen
• Kleine Stillleben inszenieren
• Die Kunst des Visual Storytellings 
• Solide Beauty-Bearbeitung
• Hommage an die Kleinkunst
• Unwiderstehlich weiblich
• The Show must go on!
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